
 Villgratner Berge       Herz-Ass-Weg

Fünftägige Rundwanderung in Herzform
Der ursprüngliche Herz-Ass-Weg über den Grat ist meist weglos und den Alpinisten vorbehalten. Die weniger alpine Variante für Wanderer – hier vorgestellt – 
führt nach jeder Etappe ins Tal zurück und ist auch in Tagestouren machbar.

Talort: Sillian (1103 m)
Ausgangs- und Endpunkt: Außervill-
graten (1287 m)
Etappen: Außervillgraten – Reiterstube 6 
Std. (1250 Hm, 16 km) – Volkzeiner Hütte 7 
Std. (1830 Hm, 18 km) – Unterstalleralm 6 
Std. (920 Hm, 14 km) – Kalkstein 6 Std. (1270 
Hm, 15 km) – Außervillgraten 7 ½ Std. (1340 
Hm, 22 km)
Karte: Kompass 1:50 000, Blatt 45 »Defer-
eggental – Villgratental« 
Information: TVB-Osttirol, Tourismusin-

formation Außervillgraten, Dorf 136, 9931 
Außervillgraten, Tel. 00 43/ 48 43/55 22 12, 
www.villgratental.com
Hütten: Reiterstube (1500 m), Tel. 00 43/ 48 
43/51 88, www.reiterstube.at; Volkzeiner 
Hütte (1884 m), Tel. 00 43/ 48 43/2 00 31; 
Unterstalleralm (1673 m), geöffnet Mitte 
Mai bis Mitte Oktober, Tel. 00 43/6 76/4 22 45 
32; Badl-Alm Kalkstein (1639 m), Tel. 00 43/ 
48 43/2 00 26, www.badl-alm.at; diverse 
Unterkünfte in Inner- und Außervillgraten
Orientierung/Route: Etappe 1: Von Au-

ßervillgraten auf Forstweg 7 in nordöstlicher 
Richtung bis zur Alten Hütte. Auf Forstweg 7a 
durch lichten Lärchenwald zur Rautalm und 

weiter zur Schupfalm, ab hier Weg 14b durch 
Blumenwiesen zur Wurzalm, leicht abwärts 
zum Raucheggenbach und über Steig 14b zur 
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∫ ↑ 6600 Hm | ↓ 6600 Hm | →99 km | † 5 Tage | 

 Mangfallgebirge       Hinteres Sonnwendjoch (1986 m) und Krenspitze (1972 m)

Einsame Überschreitung aus der Valepp nach Bayrischzell
Obwohl das Hintere Sonnwendjoch bereits in Tirol liegt, zählt das Massiv als höchste Erhebung des Mang-
fallgebirges noch zu den Bayerischen Voralpen. Die langen Zustiege aus der Valepp werden fast gar nicht 
mehr begangen und bieten so ein ganz besonders ruhiges Bergerlebnis.

Talort: Rottach-Egern (736 m)
Ausgangspunkt: Bushaltestelle Johannesbrücke (876 m)
Anfahrt: Über die A8 bis zur Anschlußstelle Holzkirchen. 
Weiter auf der B318 über Gmund und Tegernsee nach 
Rottach-Egern. Dort links ins Rottachtal und weiter auf der 
Mautstraße in die Valepp. 
Karten:   Die Tour liegt an einer Blattgrenze der Alpenver-
einskarten, so dass zwei Karten benötigt werden: AV-Karte 
1:25 000, BY 15 »Mangfallgebirge Mitte: Spitzingsee, 
Rotwand« und BY 16 »Mangfallgebirge Ost: Wendelstein, 
Großer Traithen«
Charakter: Das Hintere Sonnwendjoch ist der höchste Berg 

des Mangfallgebirge, ab dem Gipfel darf man sich über eine 
sehr schöne Gratwanderrung über die Krenspitze und einen 
anspruchsvollen, weglosen Abstieg freuen. 
Einsamkeitsfaktor: Im Sommer ein gut besuchter 
Aussichtsgipfel. Im Frühjahr, wenn die Almen geschlossen 
haben, kann die Tour auch bei gutem Wetter zu einem einsa-
men Erlebnis werden. 
Orientierung/Route: Von der Bushaltestelle geht 
es südlich in Richtung Erzherzog-Johann-Klause, am 
ehemaligen Forsthaus Valepp vorbei und zur Ochsenalm. 
Leicht ansteigend biegt der Weg in östlicher Richtung in ein 
Seitental ein. Bei der zweiten Möglichkeit den Enzenbach 
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∫ ↑ 1600 Hm | ↓ 1700 Hm | → 25,5 km | † 8 Std. | 

 Lechtaler Alpen       Moosle‘s Forscherpfad

Für kleine Forscher und Entdecker
Sieben spannende und lehrreiche Forscherstationen bringen Kindern die Schönheit und Vielfalt der Alpenflora und -fauna des Grubigsteins näher. Ob im Baum-
haus, im Biotop oder am Aussichtsturm: Für die kleinen Forscher gibt es allerhand zu entdecken.

Talort: Lermoos (1004 m)
Ausgangspunkt: Mittelstation der Grubigsteinbahn (1338 m)
Endpunkt: Talstation der Grubigsteinbahn
Anfahrt: Über die B 179 aus Richtung Reutte oder die B 187 aus Richtung 
Ehrwald, Garmisch-Partenkirchen
Öffentliche Verkehrsmittel: Mit der Bahn von München oder 
Innsbruck über Garmisch-Partenkirchen bis zum Bahnhof Lermoos. Von 
Richtung Stuttgart über Reutte. Zwischen Reutte, Ehrwald und Garmisch-
Partenkirchen verkehrt die »Außerfernbahn«. Ausstieg Bahnhof in 
Lermoos
Information: Tiroler Zugspitzarena, Am Rettensee 1, A - 6632 Ehrwald, 
Tel. 00 43/56 73/2 00 00, www.zugspitzarena.com
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∫  ↓ 300 Hm | → 2,7 km | † 2 ½ Std. | 
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 Villgratner Berge        Herz-Ass-Weg

Kropfkaralm und Tilliachalm. Weiter auf Forstweg oder Steig 
zur Reiterstube (1500 m). 
Etappe 2 : Von Reiterstube zurück zur Tilliachalm. Nach der 
ersten Kehre nach der Alm führt rechts Steig 3b zu Sommer-
wandhütte und Sommerwandstall mit der Herrgottslärche. 
Weiter nordwärts auf Steig 3b zum Gölbnerboden. Bei der Ab-
zweigung geht es über Steig 3a zur Straßalm, dann absteigend 
auf eine Forststraße und ihr bis zum Ende folgen, wo sie in den 
Steig 323 zur Oberarnalm mündet. Von der Alm ansteigend bis 
zum Kleinen Regenstein und weiter zu Hoferalm, Leisacheralm 
und Volkzeinerhütte. 
Etappe 3:  Almweg zu Raineralm und Heinkaralm. Weiter 
auf Steig 19, vorbei am Wasserfall zum Schrentebachboden 
und durch felsdurchsetzte Rasenrippen empor zu grünem 
Karboden mit Tümpel. Auf Steig 326 in östlicher Richtung in 
flaches Trogtal und durch unzählige Rinnsale ansteigend zur 
Volkzeinerlenke. Absteigend über Almweg am Fuß der hohen 
Rotspitze und der Weißspitze, zum Almdorf Oberstaller. Auf 
asphaltierter Bergstraße zur Unterstalleralm. 
Etappe 4: Am Ende der Asphaltstraße kurz vor der Oberstal-
leralm links zum Schwarzsee abbiegen (Steig 15a). Über Berg-

wiesen leicht ansteigend zur Elplanschupfe und weiter zum 
Schwarzsee mit zwei Biwakschachteln (je acht Schafplätze). 
Am Nordufer des Sees auf Steig 12 zur Ostseite der Riepenspitze 
und in Serpentinen steil ansteigend hinauf zum Heimwald-
jöchl. Auf dem Bonner Höhenweg (Steig 12) abwärts zum 
Köflerbachl und weiter zu einem kleinen und einem großen 
Steinmann. Entlang der Ostkante der Geilspitze weiter zum 
Kalksteiner Jöchl. Abstieg über Steig 13a ins Roßtal und weiter 
über Almweg 13 nach Kalkstein. 
Etappe 5: Zurück zum Kalksteinerjöchl und auf den Bonner 
Höhenweg bis zu Bürglerslenke und Gruberlenke, weiter 
leicht ansteigend zum Pfanntörl. Nun auf felsdurchsetztem 
Kamm aufs Toblacher Pfannhorn. Vom Pfannhorn geht es 
wieder am Bonner Höhenweg (Toblacher Höhenweg 1) auf das 
Marchkinkele, auf Militärstraße zur Hoch Rast und über sanfte 
Weideflächen absteigend auf Steig 10 zum Astattsattel. Auf 
Steig 4 talwärts zur Tafinalm, durchs Tafintal und Oberhofertal 
nach Innervillgraten oder über Unterwalderalm nach Außer-
villgraten.

Auch die Aussicht ist etwas fürs Herz.
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 Mangfallgebirge       Hinteres Sonnwendjoch (1986 m) und Krenspitze (1972 m)

und die Forststraße überqueren. Ein Steig zieht in Kehren 
entlang eines eingeschnittenen Bachlaufs den Hang hinauf. 
In einem großen Bogen wird schließlich das obere Ende des 
Einschnitts passiert und der Weg dreht zunehmend in west-
liche Richtung. Dabei wird er flacher und führt schließlich auf 
den westlichen Kammausläufer des Bärenjochs. Dort wendet 
sich der Weg abrupt und führt in der Gegenrichtung ein Stück 
auf dem breiten Kamm hinauf. Schließlich hält sich der Steig 
etwas rechts und erreicht endgültig die sonnige Südflanke. 
Auf etwa gleicher Höhe bleibend wird die Bärenbadalm 
erreicht. Von dort führt ein Fahrweg in gleicher Richtung 
den Hang hinauf. Dabei wird er steiniger und geht in einen 
Steig über. Dieser zieht nun etwas steiler den Berg hinauf und 
ermöglicht die ersten Blicke zum Gipfel des Hinteren Sonn-
wendjochs. Über einige Kehren mit vielen Stufen wird recht 
einfach und schnell das Hintere Sonnwendjoch erreicht. Die 
Krenspitze wird unschwierig in etwa 15 Minuten erreicht. 
Der Abstieg erfolgt nach der Rückkehr zum Hinteren Sonn-
wendjoch ein Stück auf dem Anstiegsweg, hält sich jedoch 
an der ersten Verzweigung links und führt auf den Sattel 
oberhalb eines tiefen Einschnitts zu. Dort angekommen 

links absteigen und unterhalb der massiven Felswand auf 
markiertem Steig erst steil, später flacher zur Wildenka-
ralm. Dort mündet der Steig in eine Fahrstraße ein, die an 
drei Gebäuden vorbeiführt und schließlich eine Kreuzung 
erreicht. Dort links auf einem Fahrweg wieder ansteigen. 
Dieser endet am höchsten Gebäude der Alm, ein Steig setzt 
den Weg rechterhand fort. Unschwierig wird schließlich der 
Wiesensattel unterhalb des Wildenkarjochs erreicht. Ab hier 
bahnt sich ein steiniger, stellenweise etwas rutschiger Steig 
den Weg hinab durch die Latschen. Nach der Querung eines 
Bachlaufs wird der Steigs wieder angenehmer und führt zur 
Hintertoralm. Kurz darauf wird auch die Grundalm erreicht 
und die Grenze nach Deutschland überschritten. Unmittelbar 
darauf mündet der Weg in den Fahrweg ein, der nach rechts 
das Kloo-Aschertal hinausführt. Vor der Staatsstraße links-
haltend geht es auf einem guten Weg in nördlicher Richtung 
immer parallel zur Straße nach Bayrischzell weiter. 
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 Lechtaler Alpen       Moosle‘s Forscherpfad

Karte: Die Karte »Wander- & Radtouren« im Maßstab 1:35 
000 ist im Tourismusbüro erhältlich.
Charakter: Einfacher, sehr abwechslungsreicher Weg, 
vorwiegend über Bergwiesen; für Kinder ab drei Jahren 
geeignet. Für Kinderwägen nur bedingt geeignet, da es fast 
immer bergab geht. 
Wegverlauf: Moosle´s Forscherpfad beginnt hinter der 
Bergstation der Grubigsteinbahn I, auf 1334 Metern See-
höhe. Der Wald- und Wiesenweg führt in sieben Stationen 
gut ausgeschildert ins Tal:
1. Baumhaus,
2. Biotop
3. Wettbewerb der Tiere
4. Barfußweg Walderlebnis
5. Spielplatz
6. Wasserspielplatz
7. Aussichtsturm
Der Weg ist gut ausgeschildert, nicht zu verfehlen und endet 
an der Talstation der Grubigsteinbahnen. An der Station 
5, dem Spielplatz, kann man gut eine Verschnaufpause 
einlegen.

Persönliche Empfehlung: Mit dem richtigen Lösungs-
wort erhalten die Kinder an der Talstation der Grubigstein-
bahnen oder im Tourismusbüro Lermoos einen Forscher-Pin! 
Bewirtschaftet ist die Malga Casarina, wo auch die Kühe das 
ganze Jahr über bleiben. Ihr Restaurant hat ab Mitte Oktober 
nur an den Wochenenden geöffnet.

Auf Moosle‘s Forscherpfad gibt es 
viel zu entdecken – und zu lernen! Fo
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Auch im Spätwinter ist das Hintere 
Sonnwendjoch oft schon möglich.
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